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Vorwort

Vor fünf Jahren, im Mai 2015, hat Papst Franziskus dem Thema Ökologie
mit seiner Umweltenzyklika Laudato si’ über die Sorge für das gemeinsame
Haus ein Schreiben gewidmet, in dem er sich ausdrücklich „an jeden
Menschen wenden [möchte], der auf diesem Planeten wohnt“ (LS 3). Das ist
ungewöhnlich für einen Papst, da sich Lehrschreiben der Päpste zunächst an
Christen wenden, die in der katholischen Kirche beheimatet sind. Doch
Fragen der Schöpfung kennen keine religiösen, konfessionellen oder na-
tionalen Grenzen. Der Diskurs zur Frage, wie die Familie Mensch in ihrem
gemeinsamen Oikos Erde überleben kann, ist nicht erst im Zeitalter der
Globalisierung zu einem transnationalen und religionsverbindendenThema
geworden. Um gemeinsam zu überleben, müssen Vertreter der Religions-
gemeinschaften konfessionelle und religiöse Grenzen überwinden und
einen interreligiösen und interkulturellen Dialog zum Thema Schöpfung
führen.

Das Internationale Katholische Missionswerk missio engagiert sich für
diesen interreligiösen und interkulturellen Dialog und hat eine interkonti-
nentale Tagungsreihe in Lateinamerika, Asien und Afrika initiiert, um
Vertreter der verschiedenen religiösen Traditionen miteinander ins Ge-
spräch zu bringen. Im Rahmen von drei aufeinanderfolgenden kontinen-
talen Tagungen werden unterschiedliche Schöpfungsspiritualitäten in den
verschiedenen Religionen der Welt wahrgenommen, erschlossen und
theologisch reflektiert. Thematisiert werden Fragen der Schöpfungsspiri-
tualität und Schöpfungstheologie im lateinamerikanischen, asiatischen und
afrikanischen Kontext aus interreligiöser Perspektive.

Die zweite Kontinentaltagung zur Schöpfungsspiritualität und Schöp-
fungstheologie mit ihrem Fokus auf den asiatischen Kontinent fand im
Februar 2019 am Dharmaram Vidya Kshetram in Bangalore (Indien) statt
und gliederte sich in vier Einheiten. In einem ersten Schritt wurden
Schöpfungsmythen in unterschiedlichen religiösen Traditionen in den Blick
genommen. Es ging dabei um die Frage nach dem Schöpfungsverständnis in
den verschiedenen religiösen Traditionen, umGemeinsamkeiten ebensowie
um Unterschiede. In einem zweiten Schritt wurden die Schöpfungsspiri-
tualitäten in den großen asiatischen Religionen, dem Hinduismus, Bud-
dhismus, Islam, den indigenen Religionen und dem Christentum fokussiert.
In einemdritten Schritt beschäftigten sich die Teilnehmer der Konferenzmit
der Frage, wie aus Sicht der großen asiatischen Religionen eine zeitgemäße
Schöpfungsverantwortung gestaltet werden kann.Wie sollen undwollen wir
gemeinsam in der Schöpfung leben? Hier wurden die aus religiösen, an-
thropologischen und ethnologischen Fundamenten erwachsenden ethi-
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schenKonsequenzen zur Sprache gebracht. Abschließend gingen Theologen
auf die Bedeutung von Laudato si’ aus asiatischer Perspektive ein.

Die Beiträge dieser Tagung sind in dem hier vorliegenden Band „In der
Schöpfung Heimat finden. Asiatische Schöpfungsspiritualitäten im Dialog“
dokumentiert. Er setzt die „Edition Schöpfung“ fort, die mit dem Band „Wir
sind nur Gast auf Erden. Lateinamerikanische Schöpfungsspiritualitäten im
Dialog“ begonnen worden ist.

Abweichend zur Reihenfolge der Vorträge auf der Konferenz werden die
Beiträge in dieser Dokumentation – analog zum ersten Band der Reihe
„Edition Schöpfung“ – so zusammengestellt, dass die Beiträge aus einer
religiösen Tradition zu ihren jeweiligen Schöpfungsmythen, zu ihrer
Schöpfungsspiritualität und Schöpfungsethik jeweils zusammenstehen.
Zunächst einmal werden dabei die Beiträge aus indigener Perspektive do-
kumentiert. Es folgen die Beiträge aus hinduistischer, dann buddhistischer
Sicht. Daran schließen sich die Vorträge an, die sich aus islamischer und
christlicher Perspektive mit den Schöpfungsmythen, der Schöpfungsspiri-
tualität und Schöpfungsethik beschäftigen.

Die Dokumentation will ebenso wie die interreligiöse Tagungsreihe dazu
beitragen, eine religionsübergreifende und religionsverbindende Schöp-
fungsspiritualität zu entwickeln, damit so ein neuer, zukunftsfähiger Um-
gangmit der Schöpfung entstehen kann. In demBestreben, die Erde imLicht
des Schöpfungsglaubens als gemeinsamen Lebensraum zu erkennen und zu
bewohnen, präsentieren die verschiedenen religiösen Traditionen ihr
schöpfungstheologisches Proprium und weisen zugleich auf das hin, was sie
miteinander teilen: die Einsicht in die universale Interdependenz aller Ge-
schöpfe und die ethische Verantwortung der Menschen füreinander und
ihre Mitwelt.

Isis Ibrahim
Shaji George Kochuthara
Klaus Vellguth
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Asiatische Schöpfungstheologien im Dialog

Unterwegs zu einer gemeinsamen Schöpfungsverantwortung

Klaus Vellguth

Vom 19. bis 21. Februar 2019 fand in Bangalore (Indien) die kontinentale
asiatische Konferenz zur Schöpfungsspiritualität und Schöpfungstheologie
statt. Organisiert worden war die Tagung „Spirituality and Theology of
Creation“ von missio Aachen zusammen mit dem Dharmaram Vitya
Kshetram College in Bangalore (Indien) und war eine von insgesamt drei
Kontinentaltagungen, die für Lateinamerika im argentinischen Salta
(2017)1, für Asien im indischen Bangalore (2019)2 und für Afrika im bo-
tsuanischen Gaborone (2020)3 stattfanden. Im Rahmen dieser kontinenta-
len Tagungen wurden Fragen der Schöpfungsspiritualität und Schöp-
fungstheologie in einem interreligiösen, religionsverbindenden Dialog er-
örtert, bei dem es darum ging, Schöpfungsmythen der verschiedenen reli-
giösen Traditionen, ihr Wirklichkeitsverständnis bzw. ihre Handlungs-
muster zunächst einmal wahrzunehmen, Perspektiven der Schöpfungsspi-
ritualität in den Blick zu nehmen und zu Fragen der Schöpfungsgerechtig-
keit ins Gespräch zu kommen, um auf diesem Weg einen Dialog zwischen
den Angehörigen verschiedener Religionen zu fundamentalen Fragen der
Menschheit und zur „Sorge um das gemeinsame Haus“ zu fördern.

Mit den drei kontinentalen Tagungen greift missio eine Thematik auf,
die von grundlegender Relevanz für die Zukunft der Menschheit ist. So hat
Papst Franziskus dieser Thematik vor fünf Jahren seine vielbeachtete En-
zyklika Laudato si’ über die Sorge für das gemeinsame Haus4 gewidmet, in
der er auf die Bedeutung der Ökologie (und Ökonomie) für das Überleben

1 Die Tagung „Wir sind nur Gast auf Erden. In Erinnerung an Berta Cáceres (1971–2016)“ fand
vom 3. bis 5. Januar 2017 in Salta (Argentinien) statt. Die Beiträge wurden im Band „Wir sind
nur Gast auf Erden. Lateinamerikanische Schöpfungsspiritualitäten im Dialog“ veröffentlicht
(Elisabeth Steffens/Carlos María Pagano Fernández/Klaus Vellguth (Hg.), Wir sind nur Gast
auf Erden – Lateinamerikanische Schöpfungsspiritualitäten im Dialog, Edition Schöpfung,
Bd. 1, Ostfildern 2019).

2 Die Tagung „In der Schöpfung Heimat finden. Asiatische Schöpfungsspiritualitäten im Dia-
log“ fand vom 19. bis 21. Februar 2019 in Bangalore (Indien) statt.

3 Die Tagung „Mit der Schöpfung Leben atmen. Afrikanische Schöpfungsspiritualitäten im
Dialog“ fand vom 7. bis 9. Januar 2020 in Gaborone (Botsuana) statt.

4 Papst Franziskus, Enzyklika Laudato si’ über die Sorge für das gemeinsame Haus. Verlaut-
barungen des Apostolischen Stuhls Nr. 202, hg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofs-
konferenz, Bonn 2015; im Folgenden abgekürzt mit LS.

Asiatische Schöpfungstheologien im Dialog 13



der Menschheit eingegangen ist und in der er sich explizit „an jeden Men-
schen wenden [möchte], der auf diesem Planeten lebt“5. Die Vision einer
Ökonomie, die mit der Ökologie und einer sozialen Gerechtigkeit einher-
geht, steht im Zentrum der Enzyklika Laudato si’, die Papst Franziskus im
Mai 2015 veröffentlicht hat. Bereits zuvor hatte sich der Papst aus Argen-
tinien pointiert in seinem Lehrschreiben Evangelii gaudium mit einer
„Wirtschaft, die tötet“ auseinandergesetzt und dabei die lebensfeindlichen
Auswüchse einer neoliberalen Ökonomie kritisiert.6 Nachdem das Ober-
haupt der katholischen Kirche in seinem Lehrschreiben Evangelii gaudium
in prophetischer Sprache die Stimme gegen ausbeuterische wirtschaftliche
Strukturen erhob7, stellt er in der Enzyklika Laudato si’ das Konzept der
Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt. Es geht Papst Franziskus in seiner En-
zyklika dabei gleichermaßen um einen verantwortlichen Umgang mit der
Schöpfung und um die Entwicklung einer gerechten Weltwirtschaftsord-
nung, die allen Menschen im gemeinsamen Oikos Erde einen gerechten
Anteil an den globalen Gütern der Atmosphäre und des Wassers sowie den
regionalen Gütern der Bodenschätze, Wälder etc. ermöglicht. Es geht ihm
um eine intra- und intergenerationelle soziale Gerechtigkeit und ökologi-
sche Verantwortung. Letztlich geht es dabei um die für die Menschheit
zentrale Frage, wie Ökonomie undÖkologie so in Einklang gebracht werden
können, dass Menschen heute und morgen gut miteinander (über‐)leben
können.

In seiner Ökologie-Enzyklika aus dem Jahr 2015 regt Papst Franziskus
einen interreligiösen und interkulturellen Dialog zumThema Schöpfung an.
Er schreibt: „Der größte Teil der Bewohner des Planeten bezeichnet sich als
Glaubende, und das müsste die Religionen veranlassen, einen Dialog mit-
einander aufzunehmen, der auf die Schonung der Natur, die Verteidigung
der Armen und denAufbau eines Netzwerks der gegenseitigen Achtung und
der Geschwisterlichkeit ausgerichtet ist.“8 Dieser von Papst Franziskus an-
geregte Dialog ist facettenreich. Einerseits ist es erforderlich, kulturell ge-
prägte unterschiedliche Schöpfungsvorstellungen kennenzulernen und
miteinander ins Gespräch zu bringen und andererseits die aktuelle, globale
ökologisch-soziale Herausforderung nicht aus dem Blick zu verlieren.

5 LS 3.
6 Vgl. Klaus Krämer/Klaus Vellguth (Hg.), Evangelii gaudium. Stimmen derWeltkirche (ThEW
7), Freiburg 2015.

7 Vgl. Klaus Vellguth, Und immer nochmüssen Apfelbäumchen gepflanzt werden. Gemeinsam
unterwegs zu einer ökologischen, sozialen und ökonomischen Verantwortung, in: Klaus
Krämer/Klaus Vellguth, Schöpfung. Miteinander leben im gemeinsamen Haus (ThEW 11),
Freiburg 2017, 280–302.

8 LS 201.
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Dieser in Laudato si’ angeregte interreligiöse und religionsverbindende
Einsatz für die Schöpfung ist eines der zentralen Anliegen des Papstes aus
Lateinamerika. Erst wenige Tage vor der asiatischen Kontinentalkonferenz
in Bangalore hatten sich Papst Franziskus und der Großimam Ahmad
Mohammad Al-Tayyeb in Abu Dhabi in ähnlicher Diktion wie zuvor im
päpstlichen Lehrschreiben geäußert, als sie in ihrem gemeinsam unter-
zeichneten „Dokument über die Geschwisterlichkeit aller Menschen für ein
friedliches Zusammenleben in derWelt“mit Blick auf die Verantwortung für
die Schöpfung betonten: „Aus demGlauben anGott, der das Universum, die
Geschöpfe und alle Menschen – aufgrund seines Erbarmens – mit gleicher
Würde erschaffen hat, ist der Gläubige gerufen, diese menschliche Brü-
derlichkeit [Geschwisterlichkeit] zum Ausdruck zu bringen, indem er die
Schöpfung und das ganze Universum bewahrt und jeden Menschen un-
terstützt, besonders die am meisten Bedürftigen und die Ärmsten.“9

Die von missio initiierte interkontinentale Tagungsreihe zur Schöp-
fungsspiritualität und Schöpfungstheologie versteht sich als eine Antwort
auf den Aufruf von Papst Franziskus, einen interreligiösen und interkul-
turellen Dialog zu Fragen der Schöpfung zu beginnen, und knüpft damit an
den Aufruf der sogenannten „Erdcharta“ an: „Wir stehen an einem kriti-
schen Punkt der Erdgeschichte, an dem die Menschheit den Weg in ihre
Zukunft wählen muss. […] Entweder bilden wir eine globale Partnerschaft,
um für die Erde und füreinander zu sorgen, oderwir riskieren, uns selbst und
die Vielfalt des Lebens zugrunde zu richten.“10

Asiatische Kontinentalkonferenz

Die asiatische Kontinentaltagung innerhalb des interkontinentalen Pro-
jektes zur Schöpfungsspiritualität und Schöpfungstheologie fand im Februar
2019 in Bangalore (Indien) statt. Und auch wenn der Dialog, der in dem hier
vorliegenden Band dokumentiert wird, sich in gedruckter Form zunächst
einmal als ein (fach‐)theologischer Dialog präsentiert, wurde der Austausch
von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Kontinentaltagung in
Bangalore als ein ganzheitlicher Dialog erfahren, der über die theologische
Reflexion hinaus auchMomente eines Dialogs des Lebens, eines Dialogs des
gemeinsamen Handelns und eines Dialogs der geistlichen Erfahrung um-

9 Im Wortlaut: Die gemeinsame Erklärung zur Geschwisterlichkeit aller Menschen, Vatican
News, 06.02. 2019, https://www.vaticannews.va/de/papst/news/2019-02/papst-franziskus-
abu-dhabi-gemeinsame-erklaerung-grossimam.html (14. 04. 2020).

10 Earth Charter International Secretariat, Die Erd-Charta, http://erdcharta.de/fileadmin/Ma
terialien/Erd-Charta_Text.pdf (28. 03. 2017).
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fasste.11Vielleicht ist es symptomatisch, dass gerade eine Kontinentaltagung
in Asien einen so ausgeprägten Dialogcharakter besaß. Mit Blick auf die
verschiedenen Dimensionen des Dialogs, die der Päpstliche Rat für den
Interreligiösen Dialog gemeinsam mit der Kongregation für die Evangeli-
sierung der Völker in ihrem Dokument Dialog und Verkündigung be-
schrieben hat, sowie mit Blick auf den „Triple Dialogue“ – eines Dialogs mit
den Kulturen, eines Dialogs mit den Religionen und eines Dialog mit den
Armen –, den die Vereinigung der Asiatischen Bischofskonferenzen (FABC)
auf ihrer ersten Generalversammlung im Jahr 1974 in Taipei als Spezifikum
asiatischer Theologie identifiziert hat, verwiesen Clarance Devadass sowie
andere asiatische Theologen in Bangalore darauf, dass gerade der ökologi-
schen Herausforderung nur durch einen religions- und kulturverbindenden
Dialog begegnet werden kann.

Die Kontinentaltagung in Bangalore hatte eine klare thematische Glie-
derung, die für die hier vorliegende Dokumentation geringfügig modifiziert
wurde. Während die Vorträge in Bangalore sich in einem ersten Teil der
Konferenz zunächst mit Fragen der Schöpfungsmythen in den verschiede-
nen Religionen beschäftigten, dann auf Aspekte der Schöpfungsspirituali-
täten in den unterschiedlichen Traditionen eingingen, anschließend die
Schöpfungsgerechtigkeit in den Religionen fokussierten und schließlich in
einem vierten Teil Laudato si’ aus asiatischer Perspektive vorstellten, werden
die Vorträge in der hier vorliegenden Dokumentation – analog zum ersten
Band der Reihe „Edition Schöpfung“ – so zusammengestellt, dass die Bei-
träge aus einer religiösen Tradition zu ihren jeweiligen Schöpfungsmythen,
zu ihrer Schöpfungsspiritualität und Schöpfungsethik beieinanderstehen.
Zunächst einmal werden dabei die Beiträge aus indigener Perspektive do-
kumentiert. Es folgen die Beiträge aus hinduistischer, dann buddhistischer
Perspektive. Daran schließen sich die Vorträge an, die sich aus islamischer
und christlicher Perspektive mit den Schöpfungsmythen, der Schöpfungs-
spiritualität und Schöpfungsethik beschäftigen.

Indigene Perspektiven

In seinem Vortrag „Schöpfungserzählungen indigener Völker. Eine nord-
ostindische Perspektive“ geht Hector D’Souza auf die Schöpfungsmythen

11 Vgl. Päpstlicher Rat für den Interreligiösen Dialog/Kongregation für die Evangelisierung der
Völker, Dialog und Verkündigung, Überlegungen und Orientierungen zum Interreligiösen
Dialog und zur Verkündigung des Evangeliums Jesu Christi, hg. vom Sekretariat der Deut-
schen Bischofskonferenz, Bonn 1991, 42.
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